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Aeltefte Geschichte des Landes ob der Enns
bis zum Untergange der keltischen Herrschast
durch die Römer südlich der Donau im I . IS

und durch die Markomannen nördlich
derselben im I . 8 v . Ch.

(Schlug . )

H . Kapitel.
Politische Geschichte der Kelten im Lande ob der Enns.

§ - 6.
Schicksale der Kelten nördlich der Donau und ihre Unteriochung

durch die Markomannen im Jahre « v . Ch.

icht lange nach jenem wichtigen Ereignisse traf ein
f ähnliches Schicksal auch die Kelten , welche in Bojenheim
! nördlich bis zur Donau heraus wohnten , aber durch ein

deutsches Volk , die Markomannen.
' Von ihren früheren Thaten und Schicksalen wissen ,
i wir nur sehr wenig , und wir haben schon von ihrer Theil-

nahme an dem großen Zuge keltischer Völker gegen Del¬
phi im Jahre 279,  und von ihrem Siege über die Kim¬
bern im Jahre 113 , wodurch sie sich den Ruhm großer
Tapferkeit errangen , gesprochen . Ob sie am Kampfe der
pannonischen Bojen und der Taurisker gegen die Geten
theilgenommen , ist unbekannt , und ob jene 32000 Bojer,
welche Noreja  belagerten , und dann zu den Helvetiern
zogen , aus Bojenheim wären , ist ungewiß . Aber wäh-

f rend die Römer von Italien immer mehr in nördliche Ge-
i genden vordrangen , bis an die ^ onau ruckten und den

Rhein überschritten , bereitete sicb h und nach auch für
die Kelten in Bojenheim eine starkö ^ Umwalzung , ja der
Untergang ihres Reiches vor.

l‘ Große Bewegungen waren schon seit längerer Zeit
i unter den vielen deutschen Stammen vom Norden gegen

Süden und Westen hin ; die Gallier , welche einst jenseits

des Rheins , am Main und am Bodensee sich aufhielten,
wurden aus diesen Gegenden verdrängt ; deutsche Völker
zogen selbst über den Rhein , und behaupteten dort Wohn-
plätze . Ein großer Zug derselben geschah unter Ariovist,
dem Fürsten der Sueven , im Jahre 70 v . CH . ; ihm folg¬
ten Triboten , Vangionen , Nemeten , Sedusievund Mar¬
ko m a n n e n . Sie blieben in Gallien , bis er im I . 53
mit Cäsar in Kampf gerieth , der ihn besiegte , und jene
deutschen Stämme in wilder Flucht wieder über den Rhein
zurückjagte . Die Markomannen  nahmen nun ihre
Sitze zwischen dem Rhein und Main . Es glauben zwar
Einige *) sie hätten ursprünglich an der Oder , und dann
zwischen der ^ Donau und Drau gewohnt , wie es SertuS
Rufuö in seinem Breviarium sagt , und wären von da
herauf gegen die Bojer gerückt . * *) Allein dieser spätere
Schriftsteller hat gegen ältere wenig oder kein Gewicht;
kein anderer setzte jemals die Markomannen in diese süd¬
lichen Gegenden hin , wo ganz verschiedene , nicht unbe¬
kannte Stämme wohnten , welche vor und zu K . Au-
gust 's Zeit besiegt worden sind ; und man hat entschei¬
dende Gründe , die Sitze der Markoman neu (Gränz-
männer gegen Rom)  in den Gegenden am Maine zu be¬
stimmen . Vellejus Paterculuö sagt , ** *)  daß dieselben
sich vor der römischen Macht , da wo sie am meisten
drohte , in andere Gegenden ( nach Bohenheim ) zogen.
Dieß war aber damals der Fall am Rhein und Main;
denn Drusus , Stiefsohn des K . Augustus , drang wenige

*) Palacky'ü Geschichte von Böhmen I . S . 29 . Kufahl 's Geschichte
der Deutschen igzr . I . S . 30 und 253.

**) Sextus IVufns c. ß . Marcomanni et Quadi de locis Valeriae,
quae sunt inter Danubium et Dravum , pulsi sunt et liraes
Inter Romanos ac Barbaros ab Augusto per Vindeliciam,
per Noricum , Pannoniam ac Moesiam constitutus cst,

***) L. II . 108 . Gens Marcomannorum Marobodue duce,
excita sedibus suis atque in interiora refugiens incinctos
Hercyniae silyae campos iucolcbat.
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Jahre nach Besiegung der Rhatier , im Jahre 9 v . CH . ,
weiter vorwärts über den Rhein , bezwang zuerst die
Usipeter,  dann kam er zu den Ten et e rern  und Kar¬
ten , von da östlich zu den Markomannen , von deren
Beute -er eine große Trophäe errichtete , *) dann wandte
er sich nördlich zu den Cheruskern . Da nun aber die
Tencterer und Katten in der Gegend des Rheines wohn¬
ten , **) und die Markomannen östlich an sie gränzten,
so mußten diese auch damals in jenen Gegenden am
Main gewohnt haben . Auch nennt Dio Cassius ***)
den nachher  i gen  Sitz der Hermunduren ( als die Mar¬
komannen schon in Bojenheim waren ) Markomannen;
sie zogen aber von der obern Elbe sort , und blieben in
jenen Gegenden , wo gegenüber der Lech in die Donau
fließt , und trieben friedlichen Verkehr mit den Römern
selbst bis nach Augsburg (Augusta Vindelikorum ) hin.
Dieß bestätigt Strabo , indem er sagt : Ueber die Elbe
hinaus wohnen auch die Hermodoren ; diese haben sich
aber jetzt auf die entgegengesetzte Seite geflüchtet , -j-)
Dort war also noch im Jahre 9 v . CH. der Sitz der
Markomannen gewesen , dort wollten sie der am meisten
drängenden Macht der Römer ausweichen , und zogen
nun , wahrscheinlich im folgenden Jahre , nach den Käm¬
pfen mit Drusus östlich vorwärts gegen die Bojer . Nach
manchen Schlachten , wodurch sie sich großen Ruhm er¬
warben , eroberten sie das Land , und vertrieben großen¬
teils die Bojer , -j-j-) An der Spitze der Markomannen
stand bei diesem Zuge der tapfere Marbod, -j -j-i-) wel¬
cher früher als Jüngling m Rom gelebt , und vom Kai¬
ser Augustus manche Wohlthaten empfangen hatte . Dort
lernte er die Römer , ihre Kriegsverfastung und Sitten
kennen . Nach seiner Rückkehr von Rom schwang er sich
vom Privatstande zum Anführer auf ; er war ein Mann
voll Kraft und Unternehmungsgeist , aber auch voll

*) xiorne 1. IV . v . 12 ( ecllt . rankoiike rari .-niL lg 2g ) . Vrii8ii8
xiimos äoinult Ilsipetes , inäe 1'encieio8 xeiciicnrrlt et 6at-
tc >8. Isin IVIaiconianiioiiiin 8xo1ii8 Insixneni gnenäam eältinn
liimnlum 1ri iroxaei moäiiin exco1n .1t . — Olo Oas8iii8 III ) .

I . 55 . .4iireliii8 Victor exit . 2 ; nur nennen sie die Markoman¬
nen S u e v en.

**) lacit . Seim . 32.

***) Olo 6s88in8 , krsgm . eäir . IVlorelU x . 32 . lvaclt . Serin . 41.

s ) Strado 1. VII . e . r.

ts ) lvacir . Serin , c . 43 . Oraeclxiia Maicomannoriim glorla  vl-
re8giie atgue 1x8L ctiaip 8eäe8,  xnl8i8 oliin Ooile , virtuts

xarta.

ttf ) Vaiercn 1n 8 1. II . 10g . 6ertiim Imperium vlmgue rexlam com-
x1exn8 aulmo , 8ralii1t , avocata a Nomanl8 gerne kiia , eo
piogreäl , ndi , cum xroxter xorentlora arma rekngl88et , 8iia

Herrschsucht und Willkühr . Er schlug seinen Hauptsitz !
in der Stadt Buiamum  auf ( welche später nach seinem
Namen Marobodium  hieß ) , und versetzte dahin und

in dieses Land überhaupt , sowohl Markomannen , als ^
andere kleine deutsche Stämme.

Wo aber jene Stadt lag , läßt sich nicht leicht er¬
mitteln , die Meinungen darüber sind verschieden ; *) nur
lag dieselbe nach Strabo 's Angabe **) dießseits  des
hercynischen Waldes im Gebiete der Colduer , eines sue-
vischen Stammes , und ist vielleicht,  wie Männert
glaubt , das alte Budweis , oder in dieser Gegend . Daß
sich übrigens das Reich der Markomannen ( mit denen
wir immer die O. uaden  in inniger Verbindung treffen ) ,
wie früher jenes der Bojer , bis zur Donau erstreckte , ist -
keinem Zweifel unterworfen . ** *) Freilich kamen sie '
auch hier in die Nähe der Römer , denen sie eben aus-
weichen wollten ; allein da war eine ziemlich sichere Grän-
ze , nämlich die Donau ; und Marbod , der zu Rom ge¬
lebt hatte , und lange mit den Römern im freundschaft¬
lichen Verkehr stand , wußte gewiß sehr gut , daß dieser
Fluß von K . August selbst als die Gränze des römischen
Reiches bestimmt , und es sein Grundsatz sey , denselben
nicht zu überschreiten — und die Römer überschritten ihn
auch nicht , außer von den Markomannen und O. uaden
gerecht , und zum Kampfe herausgefordert . —

Zuletzt müssen wir noch Rücksicht nehmen auf die
Behauptung einiger neuerer Gelehrten , besonders Witt - !
mann 's , -j-) welcher den Auszug der Bojer schon zwischen j
90 — 80 v . CH. ansetzt , und jene von Zeuß , -j-b ) der .
zu beweisen sucht , daß Böhmen  schon lange vor Mar¬
bod , in der ersten Hälfte des ersten Jahrhundertes vor
Christi von den bojischen Bewohnern geräumt worden
sey ; er will dieß beweisen aus einer Stelle Cäsar 's , -i-bt)
wo er von den Bojern spricht , die schon vor seinem Kam¬
pfe mit den Helvetiern im Jahre 58 ausgezogen waren,
und aus Strabo , -j-j-l- j-) wo Posidonius um 60 v . CH.

*) Palacky 's Geschichte von Böhmen I . S . 2g.

* *) I4V . VII . c . 1 .

***) Ve11eiii8 I?ateicii1ii8 , 1. II . c . ivg . Lrstgue etlam ( Mark »v'

Ironie, ^annoniam aä äextram , akerA08ec11iiM8ii »-
r 11m 1i aderet  dior 1 c o 8 , tsngnam In omne8 Semper ve»' "
Iiiriis , al ) oinn1I )H8 timedanir.

t ) In der Abhandlung über die Herkunft der Baiern von den Marko¬
mannen . Sulzbach 1841 S . rs u . s. W.

tt ) Zeuß : Die Herkunft der Baiern von den Markomannen , Mün¬
chen 1839  S . 39 -

sfs ) De dello galt . I . A.

E ) Srrado 1. VII . c . 2 .



sagt , daß die Bojer früher  den hereynischen Wald be¬
wohnten , also später nicht mehr dort waren , endlich aus
Tacitus, *) welcher anführt , daß die Bojer einst ( olUn)
von den Markomannen vertrieben worden sind , waö ans
eine lang verflossene Zeit hindeutet . — Was die Auswan¬
derung aller Kelten  oder Bojer schon im Jahre 90 be¬
trifft , so ist dieß offenbar irrig , indem Cäsar selbst von
den gallischen Vo1o36 - 1 ' 66to8SAen sagt , daß sie noch
ihre alten Sitze inne haben , **) und die Bojer,  welche
auszogen , und sich an die Helvetier anschlossen , waren
nur Z2000 , wie wir oben gezeigt haben , und sehr wahr¬
scheinlich Bojer  vom rechten Ufer der Donau , die in
den Ebenen des heutigen Ungarns wohnten , sollten sie
aber auch nördliche  Bojer gewesen seyn , so war eS
doch nur ein auöwandernder Haufen — aber wohl
nicht die ganze Bevölkerung Bojen heim  s l —
Freiwillig zogen sie nicht Alle  aus ; denn die Marko¬
mannen fanden kein leeres  Land , sondern erwarben sich
Ruhm und Sitz  erst durch Vertreibung der Bojer . ***)
Und hätten sie dieselben schon lange früher vertrie¬
ben,  warum zogen sie denn nun erst unter Marbod
ein ? Strabo und besonders Vellejuö Paterculus in den
angeführten Stellen f ) sagen ja ausdrücklich , daß Mar¬
bod,  der Anführer des markomannischen Volkes , aus
seinen Sitzen von den Römern aufgejagt , sich bis in das
Innere des Landes Bojohemum zog.

Was aus Posidonius angeführt wird , heißt doch
wohl nur so viel , daß einst , früher als zu Strabo 's

> Zeit , die Bojer den hereynischen Wald bewohnten , wo
l sie die Kimbern an den Jster gedrängt hätten ; und das

»xul8is <) 1iin Loji8 « des Tacilus ist offenbar mit Rück¬
sicht auf seine  Zeit zu verstehen ; da konnte er wohl,
indem schon fast 100 Jahre verflossen waren , mit Recht
»olinr«  sagen . Und unsere ganze gegründete Darstel¬
lung der Wohnsitze der Markomannen und des Zweckes
ihres Zuges gegen Bojenheim erweiset auch offenbar das
Gegentheil.

So war nun auch unter Marbod  hier die große
Veränderung eingetreten ; die Kelten nördlich  der Do¬
nau hatten dasselbe Schicksal , wie jene südlich  dersel-

*) laoir . Ocrm . L. 42 . I . , v . xraecixiiL MsroomÄNNOinm xloria
virenc ûe - — xnlsi » olim  IZojls , virnne PLrtL.

Caesar äe Ncllc » § a11iec » IM . VI . o , sz . Irayne ea , Hiiae ker-
lilissima LiLiir , Oermaniae loea elreiiin Here ^ nlam Silvana
Voleae - ^ eorosaAes oeciixaveranr atyne Ml oonseäeirml . _
<2n Le A en 8 aä No v temxns il s seäldnssecon-

*" ) iLLit . 6eim . 42 , die citirte Stelle.

t) Velleius kateronlus UÜ'. II . rog , wie oben.
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ben , ihre Herrschaft hörte auf , und eine neue , der ein¬
gedrungenen Fremdlinge , begann , h i er der Deutschen,
dort  der Römer , und die große Donau machte die Gränze
zwischen beiden.

Chronologischer Auszug aller Khevenhilleri-
schen dem durchlauchtigsten Haus Oester¬

reich erwiesenen unterthänigsten
Diensten.

(Fortsetzung . )

1499 . Ulrie . II . dient dem Kayser Maximilian mit 1500.
Mann im Schweizer - Krieg ', und wird darauf zu
Ortenburg und Falkenstein Kayserl . Hauptmann.

§5o4 . Ulrie . II . dient dem Kayser im Bayrischen Krieg ',
wo er auch verwundet worden.

1508 . Ulrie . II . dient dem Kayser mit zooo . Mann im
Venetianischen Krieg ', und erhält Gradisca , wird
nach diesem , als Gesandter , zum König in Frank¬
reich geschicket.

1515 . Ulrie . II . befreyet die Stadt Moran von der Ve¬
netianischen Belagerung.

iS 15 . Augustin . I . schon von 1 ^ 93 . Kayserl . Haupt¬
mann zu Strassburg , befindet sich bey der Wien-
nerischen Zusammenkunft dreyer Könige.

1521 . Wolfgang . I . sammelt aus Befehl Kayserö Carl
500 . Mann , führt sie nach Italien , und begleitet
den Borbon auf Marsilien : und Ludowic . andre
500 . Mann , und hilft damit Pavia einnehmen,

und folgendes Jahr , bey Bicoca , die Franzosen
schlagen.

1523 . Ludovic . II . hilft Mayland wider die Franzosen
beschützen , wo er im Ausfall ' verwundet , doch so
geheilet worden , daß er , folgendes Jahr , der
Französischen Schlacht ' bey Sessia beygewohnet,
und mit seinem Vätter Wolfgang ein Kayserl.
Zeugniß seiner bezeigten Tapferkeit erlanget.

1525 . Ulrie . II . hilft mit zwey Fähnlein die Jnner-
Oesterreichische Bauern - Rebellion dämpfen , und
Wolfgang . I . stoßt mit seinem neugeworbenen
Kriegsvolk ' zu dem Borbon , und hilft zu Pavia
die Franzosen überwinden : bey welcher Schlacht'
auch seine zween Vätter , Sigmund und Ludwig
zugegen waren , wo der letztere durch eine Stuck-
kugel einen Fuß verlohren , und , in seiner May-
ländischen Heilung , diese Schlacht ausführlich be¬
schrieben hat.

1526 . Ludovic . II . auch mit seinem hölzernen Fuß'
noch ein Soldat , beschützet das Castell di
Milano.
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1527 . Ulric . H . hilft König Ferdinanden den Sieben-
bürgischen Waywoda überwinden , und die Unga¬
rische Krönung befördern ; Ludovic. der Einfüßler i
aber hilft Rom einnehmen , und ersticht eigenhän¬
dig den bewaffneten nicht erkennten Cardinal San-
tiqnatro . i

1523. Wolfgang . I . wird mit 3000 . Mann Hilfsvölk .er
nach Neapel geschicket , mit denen er 1530 . i
die Kayserl . Krönung zu Bononien bedecket , und
die Belagerung von Florenz befördert , wo er auch
verwundet worden.

-Ludwig der Einfüßler erhält vom Kayser Carl , i
wegen ritterlicher Beschützung Neapels , und Ver¬
ehrung auch seines rechten Arms , eine jährliche
Pension von 25 Kronen , worüber er an seinen i
Wunden bald gestorben.

1529 - Zoannes . VI . und Sigismund . II . helfen die Be - i
lagerung Wienn ausstehen , welche sie , in ihren
Tagbüchern , nebst der Benamsung aller darin
streitenden Adelichen fleißig beschrieben.

1530 . Christophor . I . begleitet , auf eigne Kosten , den i
König Ferdinand auf Jnsbruck , München , Augs¬
burg , und folgende zwey Jahr auf Cöln , Negens-
burg , und mit Cärnthnerischen Hilfsvölkern wider
die Türken in Ungarn.

1534 . Christophor . I - wird vom König Ferdinand , als i
Gesandter wegen Würtenberg zu den Hessischen
Landgrafen Philipp geschicket.

1535 . Wolfgang . I . sammelt 5000 . Mann , führt sie
nach Africa , und hilft Tunis einnehmen , worüber
er vom Kayser zum Ritter geschlagen worden / und
das Kellersbergische Wappen erhalten hat.

1557. Joannes . VI . als Hauptmann Königs Ferdinand,
wirbt 500 . Mann , bezwingt zwey türkische Block- i
Häuser bey Glissa , wird aber von einem Bassa
überfallen , und mit allen seinigen ermordet : da
indessen Christophor . I . als Kriegs - Commissari,
diente , und wiedrum i54i . schon als Lands-
hanptmann , zu eben diesen Dienst gebraucht wurde.

1542: Bernard . I - und folgendes Jahr bis 1548.
Sigismund . II . dienen als Kayserl . Viztum in
Cärnthen.

1543 . Christophor . I . kömmt , als Königlicher Gesand¬
ter , zum Kayser , begleitet selben in den Clevi-
schen Krieg , und wird , als Freyherr , sammt dem ^
Titel von Landskron , zurück geschicket.

1544. Christophor . I . begleitet den König zu dem Reichs¬

tag auf Speyer , und erhalt das Mansdorfische !
Wappen.

1546 . Christophor . I . kömmt als Königl . Gesandter zum
Kayser ans Utrecht und Regensbnrg , und ^ .. 1547.
in das Würtenbergische.

1552 . Christophor . I . bewirthet zu Villach den von Jns-
bruck flüchtigen Kayser und König.

1557. Francisc . I . kaum von seiner schweizerischenWun¬
de geheilet , hilft dem König Philipp Sant Quin¬
tin einnehmen , und beschreibt in den Brüßlerischen
Winterquartier diesen Krieg gar ausführlich.

1558 . Francisc . I . wird , als Hauptmann unter dem
Obristen Schwendi , in der Flandrischen Schlacht'
verwundet . ?

1560 . Joannes . VII - wird , als Königl . Gesandter , in >
Spanien zur Hochzeit Königs Philippi geschicket.

1563 . Georg . I . vorhin Viztum und Landesverweser,
wird Landshauptmann in Cärnthen , und hilft die
Ländertheilung der Ferdinandäischen Prinzen
1565 . gütlich beylegen.

1565 . Joannes . VII . erhält , als Gesandter Kaysers
Maximilian , vom Herzoge zu Florenz 200000 . ^
von der Republik Luca 16000 . Kronen zum Tür¬
kenkrieg : da indessen sein Bruder , Bartholomä . II.
die Festung Tockay einnehmen hilft.

1566 . Georg . I . begleitet den Erzherzog Carl in das
Feldlager zu Rab , und wird mit dem FreHerrn-
stand ' gegnadet.

-Joannes . VII - gratulirt Pio . V . zur Päpstlichen .
Wahl , und erhält 30000 . Kronen , und 4000 . Fuß - ^
knecht ' , wie auch zu Florenz wiedrum 3000 . Mann,
und zu Luca 6000 . Kronen , und beschließt dieß
Jahr mit einer spanischen Gratnlationslegation . !

1563 . Georg . I . wird Erzherzogs Carl geheimer Rath
und Kamer - Präsident , auch , zwey Jahr ' her¬
nach , Obristhofmeister und Obrist - Kamerer.

1563 . Joannes . VII . wird in Geschäften der verstorbe¬
nen Königin , und Niederländischen Aufruhrcn auf
Madrit geschicket.

1570 . Joannes . VII . bedienet , mit seinem Bruder Mau-
ritio . I . den Kayser bis auf Speyer , woraus,
nach geendigten Reichstage , Moriz zween Kayserl.
Prinzen in Spanien begleitet , Joannes aber , als >
Hofmeister , die zween andern , sammt ihren Schwt - ^
ftern auf Prag führet , und darüber das Weiß-
briachische Wappen erhält.

( Schlug folgt . ) F ' ,

Redacleurr Johann Fleischanderl. Verleger : Buchhändler Gnirin H aslinger.
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